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Mer 26.
orde»'-
^ sysl Jenes vom Tage.
!tg 55olret.s"̂ Ct  Hnushaltsausschutz des Reichstages genehmigte für die
>ieĵ ^ wiiiig des Mittellandkanals ohne Odcr -Spree -Kanal den Be-
e del 8 bon 2a Millionen Reichsmark.

1 W handl? ^ cr  Rutsche Hauptdclegiertc für die Handelsvertragsvcr-
^ unt Polen . Rcichsininlster a. D. Hermes, ist wieder
gjerc: abgereist.
priiH1 de» s» .r®‘c bier Bcrgarbeitcrvcrbäiidehaben gemeinsam bas für
! ö)if Äfittbtl®ci 8&au  bestehende Mehrarbeitsadkommen gekündigt. Die

'SUilgssrist läuft am 3». April 1928 ab.
«Ns Aachen fand eine Besprechungder Grenzpoliztileircr

'■auH f(aaf?„ Q!! '̂ Belgien und Deutschland statt, an der auch die Ober-
Djx tr ^eltc don Maastricht, Bervicrs und Aachen teilnahmen.
bieg,, °*̂ echungen galten einer wirksamen Bekämpfung des Ber-

""ums an der Grenze.
. Unw ®cr  englische Ministerpräsident Baldwin erklärte im

reitli d,z l°Us. die Regierung sei der Ansicht, es sei nicht angebracht,
9i|(i to!1,mcu Hott 1925 über das Brrbot des Gebrauches von

f ti n biaseu in Kriegszciten vor der Ratifizierung durch alle
*■*! ,■ il «üoßmächte zu bestätigen.

Teixz: amerikanische Senat nahm die Freigabrdill in der von
_ u 8 c"cn  beider Häuser scstgclcgten Kompromitzsorm an.

mt„Aechillng"des Krieges.
flg^.̂ UMre Zeit hat man nichts mehr von den amerikanisch-

_ -4 ®tnetif'l'^ .en  Verhandlungen gehört , die — auf Anregung des
j: i>ep glichen Staatssekretärs des Auswärtigen , Kellogg —

Ldfki tu ^ ^./ichlus; eines allgemeinen Völkerpakles zur „2lech-
k. Krieges  zum Ziele hatten . Jetzt ist die

ersAdeii'i
-M Poris ^ über dieses Thema aber wieder eröffnet worden

! ItH| ®'iUnhCt clne ncuc  Note Amerikas erhalten , deren Inhalt die
M

-rzliM !.Zus!
M ritẑ ^ Se der neuerlichen Erörterung bilde!. Es trifft sich
liilNn fifl? bas; die Debatte zeitlich gerade zusanrntenfälli mit

dert i ^et>k. - -wiuuvc».|t ^uuyeu über die Sicherheitsfrage auf
t an J  Konferenz des Völkerbundsausschusses.

» 0 * QlTo Plan , durch einen großen Pakt , auf den sich möglichst
' tvjx ^ " yMächke einigen sollen, den Krieg zu verfemen , geht,

v,s,, ^ wahnt ' von Amerika aus . Der französische illußen-
.,!^ b d driand hakte ursprünglich angeregt , das; Frankreich

Bereinigten Staaten von Amerika einen derartigen
mi^ rliticrjf u Vertrag für sich allein abschließen sollten . Aber
ier **! ? 110 p winkte, deutlich ab : cs regte an , daß dieser Vertrag
j üHolltc Wein  für sämtliche Großmächte abgeschlossen werden
Leldicht .' is^ is . aber wollte bezeichnenderweise wieder Frankreich

Ar . 1° redete man lange Zeit ohne Ergebnis hin und& v tf , y iiiuu uimjt : ,31 :11 u yivc  i/iii uuv
nch schließlich kam Herr Briand auf den schlauen Ausweg,

«lr <t^ nenika gegenüber znm Abs^'k" ü eines dere,vt!e>sn 9W -,
,v " iitzuerklären , verlangte
"wnka gegenüber zum Abschluß eines derartigen Ver-

i -<.iert , s " litzucrklären , verlangte aber , das ; darin nicht der
' lchwchthin, sondern nur der „Angriffskrieg " geächtet

^icht ' . -Jnmit hätten die Amerikaner zwar formell das er-
§ wikhx'x üsw sic erreichen wollten , aber in Wirklichkeit hätte ein
E ^Hte. E natürlich keinerlei praktischen Wert . Denn man

"w Ernstfälle jeden Krieg als einen Verteidigungskrieg
^cht C"T- ^ r ' der Pakt nur von Angriffskriegen spricht,

p3s tl ftf)e
“ft

wäre ! Außerdem redete sich Frankreich ans
en des Völkerbundes hinaus , nach denen unter

citl Staat verpflichtet sei, einem anderen militä-V'tv ; *■*“ ^iuiu  utty |uu ;iti | ti , mitm unwtitu
■vt'it f -®U £c '1 tcn ' iDcmt  dieser angegriffen werde.

Üiner neuen Note an Frankreich hält nun aber
p- nn  seiner bisherigen Auffassung fest. Die Note meint,

an». — *-*■« ' ' ' noch über einen der-
die Mitglieder des

4!c2n
'3>!'9en nutzlos wäre, überhaupt

• Ucrt;, Vertrag zu verhandeln, wenn nie rouignever oeo
A >ud x? ' ü* denen Amerika bekanntlich nicht gehört, sich
jl . ^httto amerikanischenRegierung auf eine allgemeine
r gv". des Krieges einigen können. Das klingt recht resig-
v ^ 'dc , diese Resignation war zu erwarten, nachdem Frauk-

^amerikanischen Vorschlag so große Schwierigkeiten

jcijf man nun die Verhandlungen auf der Genfer
^bl ^Tswwnsereitz mit den amerikatüsch -französischen Ber-

bergleicht , so ergibt sich eine ganz klare Linie der
ÜZ>i ^ /Üen Außenpolitik : auch in Genf geht das Ringen zivi-

cjhnf.̂ legierten Frankreichs und Deutschlands NM eine
wdiei-ü " ihe Frage . Der deutsche Vertreter , v. Simson , regt

W;  j: [9 e ." Uiner  wieder die a l l g e » I eine  Abrüstung und
^ f u e Sicherheitsverträge an ; mit derselben Zähig-l. ^ ageryensverirage an ; inic ^ .ojetven ẑayig-

ŝ bev,y wi der französische Delegierte , der Sozialist (!!) Paul-
C. r  für die einseitigen  Bündnisverträge , ivie

Ü̂ ich mit seinen osteuropäischen Freunden (Polen,
^ cJe sĝ ^ alei , Südslatven ) - bereits abgeschlossen hat . Daß

m f G ^ II Überträge die allergrößten Kriegsgefahren in sich

KH "s Frankreich angeblich Aicht einsehe... Sowohl in
„ n, Amerika tritt also Frankreich gegen allgemeine

m ? ük breiterer Grundlage ein . Und so ist wohl nicht
w }( beg ,7 u £i‘h,  das ; es zu der von Amerika betriebenen Aechuns! des n, daß es zu der von Amerika bc

d ü't konunt . Was aber für uns neKL«.4 l ! öSÄi !“och wichtiger ist:
. . - cj y 9u w .H*n, v» D es in absehbarer
ftzw« im allgemeinen Abrüstung kommt , obwohl uns einev *(WK !lY\w ^ uTl ys> - ö v-**W l UVtl tUUlllUf vvive ' yi « jv-a rill'

lw^ a,Pei  Vertrag ausdrücklich und feierlich ver
^lld lä„ . ,. 'den ist. Diese Tatsachen können auch die schönsten

fiel " Ade « der Genferlucht verschleiern!
Acherheits - und Abrüstu .igs-

Donnerstag , den 1. März 1328 32. ZahrgKNg.

Der Gemeindeausschuß des Landtages
in Wiesbaden.

3mmer itodi(eine Älärunn Der Seltne: los wird aus dem Lndleeis Wierbnden?
Wiesbaden , 28. Februar . Der Gemeindeausschutz des

preußischen Landlages , dem sich der Oberpräsident von
Hessen-Nassau , Dr . Echwander , angeschlossen hatte , weilte
heute in Wiesbaden , um sich über die Eingemeindung und
über die Kreiseinteilung im südlichen Nassau zu infor¬
mieren . Nachmittags 4 Uhr fand im kleinen Saal des
Kurhauses eine Besprechung statt , an der mehrere hundert
Vertreter der Regierung , die Bürgermeister und zahlreiche
Gemeindevertreter , sowie Landräte des Bezirks teilnahmen.

Den Standpunkt der Stadt Wiesbaden brachte Ober¬
bürgermeister Travers außerordentlich wirkungsvoll zur
Geltung . Er legte dar , daß der geplante Main -Taunus-
krets eine schwere Gefährdung für Wiesbaden darstelle.
Wiesbadens Entwicklung basiere auf seiner Lage am Zu¬
sammenfluß von Rhein und Main . Dieser Lage habe
1866 Preußen Rechnung getragen , indem es die Ämter
Wiesbaden und Hochheim zu einem Kreise zusammenfaßte.
Mainz sei im Begriffe , sich weit auszudehnen . Da müsse
man es für zweckmäßig erklären , auf preußischer Seite
einen geschlossenen Kommunalbezirk zu schaffen. Wies¬
baden bekämpfe die Vorlage auf das nachdrücklichste.

Für den Landkreis Wiesbaden sprach zuerst Landrat
Schlitt . Er erklärte , daß der Landkreis bis 1931 durch¬
aus lebensfähig sei . Bis zu diesem Zeitpunkte läuft die
jährliche Subvention in Höhe von 109 000 RM . Werde
indes jetzt eine Gemeinde ausgebrochen , dann sei der
Kreis lebensunfähig . Der Landrat verweist auf den Be¬
schluß des Kreistages , der die Erhaltung des Landkreises
fordert . Der Vertreter Erbenheims sprach gegen die Ein¬
gemeindung . Er erhob namens der Einwohnerschafl Pro¬
test . Nur im Notfälle werde man sich Wiesbaden an-
schließen . 2n Bierstadt lehnen die Vertreter der dürger-
lschen Parteien im Gegensatz zur Sozialdemokratie die
Eingemeindung ab . Ähnlich steht es in Kloppenheim.
Ran .bach , Dotzheim und Frauenstein wollen nach Wies¬
baden . Sehr lebhaft war der Widerspruch aus jenen
Orten des Landkreises , die dem M .ain -Taunuskreise zuge¬
dacht sind . Bürgermeister und Eemeindeoertreter aus
Delkenheim , Aurigen , Wallau , Igstadt , Naurod , Norden¬
stadt , Breckenhei .n usw . protestierten dagegen , daß mansie
nach Höchst bringen wolle . Sie legten dar , daß der ganze
Verkehr nach Wiesbaden ginge . Infolgedessen forderten
sie mit Nachdruck die Erhaltung des Landkreises . Die
Abneigung gegen die Vorlage trat auch bei den Darlegungen
des Bürgermeisters Arzbächer  aus Hochheim in die
Erscheinung . Die Stadt Hochheim bedauert lebhaft diesen
Gesetzentwurf . Sie lehnt es ab , nach Höchst geschlagen zu
werden . Ihre Forderung zielt aus Erhaltung des Land¬
kreises Wiesbaden . Ähnlich äußern sich die anderen Ge¬
meinden.

Kr is o««Matt Juwelen hefchlagnahmt
In Frankfurt a. M.

Dieser Tage erfolgten durch die Kriminalpolizei in Frank¬
furt a . Al . umfangreiche Juwelenbeschlagnahniungen in ^der..
Goldankanfsgeschaft der 60 ;ährigen Witwe Julia T . auff der
Zeil . In den Räumen übt der Sohn , der Dentist Otto T ., seine
Praxis ans , und er ist auch nach Mitteilungen der Polizei der
eigentliche Leiter des Goldankaufsgeschäftes bisher gewesen.
Mutter und Sohn stehen seit Jahren im Verdacht der Hehlerei,
und es sind jetzt kürzlich dort Juwelen im Gesamtwert von
18 000 Mark beschlagnahmt worden.

Weder die Inhaberin , noch ihr Sohn vermochten genau
anzugebcn , woher sie die Schmucksachen, die fast ausnahmslos
Stücke seltener Ausführung sind, erlangt haben . Man ver¬
mutet . daß die beschlagnahmten Sachen etwa vom Jahre 1920
an angckaust wurden . Die Hauptwcrtstücke sind ein Paar mit
drei Brillanten besetzte Ohrringe , die auf 7000 Mark Wert ge¬
schätzt iverdcn , sowie ein Damcnbrillantring mit lupenreinem
3,20karütigem Brillant eingefaßt , mit rechteckigen Rubinen,
Wert 5500 Mark.

Außerdem sind u . a . noch beschlagnahmt : Dainenbrillant-
ringe , Herrenmanschettenknöpst , ein Panzerkrttenarmbamd , und
eine mit 20 Brillanten besetzte Stabbrosche,

Au«der Metallindustrie.
Der Kainpf in Berlin.

Rach einer Mitteilung des Verbandes Berliner Äieiall-
industrieller ist die Meldung , daß der Verband für Samstag
die Aussperrung von rund 100 000 Berliner Metallarbeitern
beschlossen babe . unrichtia . Die Arbeitgeber baden bisher eine»

Indirekte Kritik an der Regierungsvorlage übte auch
der Landrat des Obertaunuskreises (Homburg ). Es ver¬
langt , daß die 13 Orte , die dem Main -Taunuskreise zu¬
gedacht sind , Homburg zufallen.

Für den Kommunalverband des Regierungsbezirks
teilt Landeshauptmann Lutsch mit , daß der Landesans-
schuß mit Lllehrheit der Regierungsvorlage zugestimmt
habe . Überdies hat auch der Landesausschuß die heutige
Regierungsvorlage indirekt verworfen , indem er Hochheim
für Wiesbaden reklamiert.

Der Herr Regierungspräsident Ehrler erklärte , man
habe eingehend geprüft , ob der Landkreis Wiesbaden er¬
halten werden könne . Das müsse verneint werden . Es
sei nicht möglich gewesen , Orte des Restkreises Höchst nach
Wiesbaden zu schlagen . Der Rheingaukreis sei klein , bilde
ein geschlossenes Wirtschaftsgebiet , könne infolgedessen auch
nicht verkleinert werden . Auch der Untertaunuskreis könne
die Abtrennung einer Anzahl von Orten nicht ertragen.
Gefühlsmäßig fei im Nassauer Lande eine Stimmung ge¬
gen Frankfurt vorhanden . Diese Stimmung werde ge¬
fördert durch unsinnige Pläne mancher Frankfurter Stellen.
Aber Gefühlsregungen dürften für die Regierung nicht
ausschlaggebend sein . Man wolle Wiesbaden keine Wirt¬
schaftsgebiete wegnehmen . Der Regierungspräsident warnt
vor den Hoffnungen , Wiesbaden könne Industriestadt wer¬
den . Für Wiesbaden weiter zu gehen , als die Vorlage
vorsehe , ginge ebenfalls nicht an .' Wiesbaden solle sich
mit dem abfinden , was die Regierung beschlvffen habe.

Bürgermeister Schulte weist die Ausführungen des
Regierungspräsidenten zurück. Wiesbaden müsse sich da¬
gegen verwahren , wenn der Regierungspräsident von
Kirchturmspolitik spräche . Wiesbaden wolle nicht einge-
meinden , wolle die Erhaltung des Landkreises Wiesba¬
den . Im klebrigen dabe ja der Gemeindeausschuß die
Stimmung der Bevölkerung kennen gelernt . Schlechter
könne die Regierungsvorlage nicht ausgenommen werden,
als es ' heute geschehen sei.

Für die .Handelskammer äußerte sich Fabrikant
Schwerdtfeger . Die Kammer hält es für bedenklich , die
Kreisneueinteilung mit den Frankfurter Neueingemeiit-
dungen zu verquicken . Es sei überaus gefährlich , die Re¬
gelung übereilt vorzunehmen . Bor allem müsse man war¬
ten , bis die gesamte Verwaltungsreform in Angriff ge¬
nommen werde . Für die Landwirtschaftskammer gab Dr.
Leber eine Erklärung ab . Die Landwirtschaft muß die
sogenannte Reform ablehnen . Ebenso ablehnend verhält
iui) die Handwerkskammer , für die Zimmermeistec Car¬
stens sprach.

Aüssperrungsbeschlutz nichi gefaßt . Allerdings tverden die von
den Werkzeugmachern bestreikten Betriebe aus technischen
Gründen wahrscheinlich zur Stillegung kommen. In diesem
Falle würden cttva 60 000 Arbeiter in Mitleidenschaft gezogen
werden.

Neue Schwierigkeiten in Anhalt.
In Dessau fanden nach dem Spruch des Thüringer

Schiedsrichters im mitteldeutschen Metallarbeiterstreik beson¬
dere Verhandlungen wegen des Akkovddurchschnittsvevdienstes
der Anhaltschen Arbeiter statt , der besonders geregelt werden
sollte.

Nach längeren Bcrattmgen zwischen dem Metallindustriel¬
lenverband und den Gewerkschaften scheiterten die Verhand¬
lungen . Man hatte sich bereits materiell geeinigt . Die Gewerk¬
schaftsvertreter erhoben aber formale Einwendungen dagegen,
daß die erzielten Vereinbarungen in den Manteltarif auf«
genommen werden sollten.

Oberschlcsicn.
Die oberschlesischen Metallarbeitergewerkschaften haben

tat 29 . Februar zum 31 . März das Arbeitszeit - und Lohn¬
abkommen für die oberschlesischeEisenindustrie gekündigt und
zu», gleichen Zeitpunkt außerdem das Arbeitszeit - und Lohu-
ahkommeu sowie den Mantcltarif für die obcrschlesischc weiier-
verarbcitende Industrie.

Die Versaffitnssresorm.
Die Mitglieder des Verfassungsausschusses.

Das Rcichskabinett ist sich über die Besetzung der neun
Stellen , die der Reichsregierung in der Verfassuiigskominission
der Länderkonferenz zugestanden wurden , schlüssig geworden
und seine Vorschläge den Ländern mit der Austorderung zugc-
teitct . ihverkeits die neun anderen Mitalieder für diese 18alied-
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Aus dem Gemeindeparlament.
Kurzer Bericht über die Sitzung vom Mittwoch , den 29 . Februar.

Die Sitzung , vie mit etwas Verspätung beginnt , hält
die Gemeindevertreter bis gegen 0,30 Uhr fest Durch
die Genehmigung des Easwerksverkaufes und den Ein¬
spruch der Aufsichtsbehörde ist eine Revision des Haus¬
haltsvoranschlages für 1927 notwendig geworden . —
Finanzkommission und Verwaltung legen einen ent¬
sprechend abgeänderten Etat vor, der Einnahmen und
Ausgaben gleichsetzt. Ec ist so gehalten worden , dag
keine Steuererhöhung notwendig ist und das; mit den
alten Schulden endgültig gebrochen wird, sodatz der
neue Etat , der am 1. April 1928 beginnt , sich im We¬
sentlichen auf laufende Einnahmen und Ausgaben be¬
schränken wird. Dieser Nachtrag wird mit 7 gegen 6
Stimmen der S .P .D . und K P D . angenommen . Der
Vertreter der S .P .D begrüßt es , daß nun eine Reini¬
gung bezüglich der alten Schulden stattgefunden hat,
lehnt aber dennoch, aus denselben Gründen wie im
Oktober den Etat ab, weil er zur Durchberatung viel
zu spät vorgelegt sei. Die bestehenden Schwierigkeiten
werden nicht verkannt.

Die ausführliche Berichterstattung des Eemeinde-
rechners über die Jahresabrechnung 1926 nimmt recht
lange Zeit in Anspruch Dem Kassierer wird anschlie¬
ßend einstimmig hierfür Entlastung erteilt.

Nicht überflüssig war eine Aufstellung über die aus-
sergewöhnlichen Lusgaben der vorletzten Jahre , die
einen Begriff davon geben, zu welch großen Summen

in einer Gemeinde wie Flörsheim diese Gelder sich an-
häufen können . Hierauf soll in der nächsten Nummer
näher eingegangen werden.

Ein Antrag der S .P D . einen neutralen Sachver¬
ständigen mit der Schuldenprüfung zu beauftragen , wird
dahin abgeündert , daß in Zukunft den Eemeindekörper-
schaften jedes Vierteljahr ein Ueberblick über den Ver¬
mögensstand der Gemeinde gegeben wird , und in die¬
ser Fassung einstimmig angenommen.

Ein weiterer Antrag auf Erstellung einer Badean¬
stalt wird der Finanzkommission zur Vorberatung über¬
wiesen . Auf einstimmigen Wunsch der Gemeindever¬
treter wird die Affäre Zimmermann in der öffentlichen
Sitzung durchbesprochen.

Zum Schluffe gjbt Herr Bürgermeister Lauck noch
Auskunft über die letzte Versammlung in Wiesbaden
wegen der Kreisneueinteilung . (Näheres darüber bringen
wir heute an anderer Stelle .)

Gegen die neuen Abholzungen im Park von Bad
Weilbach wird Protest erhoben . Herr Bürgermeister
Lauck will ff y umgehend mit einem Bericht an die Re¬
gierung wenden . Da Pcioatbesitz , kann er als Polizei¬
verwalter nicht eingreifen . Aber es wäre Zeit , daß
der Denkmalschutz hier sein Recht geltend mache.

Ausführliches bringt die Samstags -Nummer.

rlge Kommission zu berufen . Von der Reichsrcgicrnng würden
folgende Personen berufen:

Die Ncichsminister v. Keudcll , Curtius , Köhler und
Schätze!, der Berliner Staatsrcchtslehrer Prof . Tricpcl und der
Heidelberger Staatsrcchtlcr Prof . Anschütz, der frühere Reichs¬
minister Hamm , der frühere preußische Staatssekretär Busch
und der Zcntrumsabg . Brüning . Sparkommissar Sämisch wird
als Sachverständiger hinzugczogcn werden . Den Vorsitz wird
der Kanzler und in seiner Vertretung der Vizekanzler führen,
die beide in die Zahl der 18 Mitglieder nicht eingerechnet sind.

Sofales.
Flörsheim a . Pk.. den 1. März 1928.

d Neubau . Eine neue und geräumige Trink - und Ab-
füllhalle für Schwefelwasier wurde am ehemal . Bad Weil¬
bach errichtet . Bekanntlich wird das Schwefelwasser durch
einen Wiesbadener Unternehmer in Flaschen abgefüllt in
alle Welt versandt . Die Heilkraft des Wassers bei Krank¬
heiten der Atmungsorgane ist ganz hervorragend . Da wir
Flörsheimer das Wasser umsonst haben können , legen wir
ihm auch wenig Wert bei , getreu dem Grundsatz : „Was
nichts kostet ist auch nichts wert " . Unsere Alten waren
darin klüger , denn sie benützten das Schwefelwasser recht
ausgiebig.

glaubt in seiner Wetteraussage für den Monat März
einen kühlen , ab und zu noch ziemlich winterlichen Früh¬
lingsmonat ankündigen zu können , der neben vielem Regen
auch noch reichlich Schnee bringt . Dem Temparatur liegt
nach dieser Voraussage die meiste Zeit unter dem Durch¬
schnitt und erreicht voraussichtlich um den 9. des Monats
herum ihren tiefsten Stand , so daß mit Frost , zumindest
mit Nachtfrösten zu rechnen ist . Die wetterkritischen Tage
liegen hauptsächlich am Anfänge der zweiten und am Be¬
ginne der letzten Woche . In der Zwischenzeit zeigt der
Monat auch warme Tage , teils mit Regen , teils Nebel.
Wirklich schöne Tage sind selten . Wenns stimmt , wird
man die Winterkleidung vorerst noch nicht beseite legen
dürfen.

Der Sportverein 09 trägt am kommenden Sonntag
in Weisenau sein letztes Verbandsspiel aus . In Anbe¬
tracht der Wichtigkeit dieses Treffens sollte eine große
Anhüngerschar die Elf begleiten . Aus diesem Grunde
fährt 12.45 Uhr das Motorboot „ Jda " irach Weisenau.
Im Notfälle verkehren 2 Boote . Der Fahrpreis sowie
Näheres ist aus heutigem Inserat ersichtlich.

l „Schule !" Warnungsschilder für Autos mit obigem
Stichwort wurden an verschiedenen Häusern der Haupt¬
straße , Erabenstraße usw . angebracht , immer in angemesse¬
ner Entfernung vom Schuleingang . Die Fahrer sollen
damit auf das Vorhandensein einer Schule aufmerksam
gemacht werden und durch vorsichtiges Fahren dafür sorgen,
daß Kinder nicht zu schaden kommen . Es wird überhaupt
nicht ausbleiben , daß entschieden langsameres und vorsich¬
tiges Fahren innerhalb Dörfer und Städte durch Gesetz
vorgeschrieben wird.

-r . Im März soll ' s noch viel Schnee geben . Das
„Deutsche Zentralbüro für astronomische Wetterkunde"

„Der schwarze Sonntag ." Die russische Geschichte hat
gewiß „schwarze " Tage zur Genüge gehabt . Der finsterste
war doch wohl jener 9. Januar 1905 , der unter der Be¬
zeichnung „Der schwarze Sonntag " bis heute noch im Ge¬
dächtnis nicht nur der Russen geblieben ist . Es war der
Tag an dem eine Zehntausende zählende Menge von
Arbeitern in friedlichem Aufzug , geführt vom Priester
Eapon , und unter Vorantragen von Kirchenfahnen und
Zarenbildern , sich hilfesuchend zum Zarenpalais begab , um
dem Zaren selbst ihr Leid vorzutragen . Dort aber wurde
sie von dem aufgebotenen Militär niedergeschossen und
niedergeritten . Eine Tat , deren brutale Wucht in pak-
kender Realistik mit gewaltigen Massenszenen in einem
neuen russischen Film festgehalten wurde , der unter obigem
Titel am Freitag und Sonntag und im Auftrag mehrerer
Gewerkschaften in den Taunuslichtspielen hier Herausge¬
bacht wird . Der „schwarze Sonntag " hat bei allen sei¬
nen Aufführungen in Rußland und Europa den größten
Erfolg zu verzeichnen.

Lies Rainer.
Geschichte einer Ehe von Leontine  v . Winterfeld.

Copyright by Greiner & Comp ., Berlin W 30.
Aachdruck und Uebersetzuugsrechl in fremde Sprachen vorbebalien.

36 . Fortsetzung.
Sie setzte sich neben sie auf die Chaiselongue . „Weißt

du was , Gisela , dein armes Kindchen tut nur ergentlrch
beinahe leid"

„Das Wurm ? Wozu ? Ich könnte dir viel eher leid
tun . Herrgott , ist das Leben eine Schinderei ."

„Pfui , Gisela , du weißt ja gar nicht , was du damrt
sagst. Und hast doch alles , alles , was dein Herz sich
wünschen könnte ."

Gisela lachte auf , kalt und spöttisch. Aber fte gab
keine Antwort.

Weich fuhr Lies fort:
„Denke nur , wie wundersüß , wenn dem Krnd erst

in der Wiege liegt , der kleinen , weißen , die Ernst dir
neulich gekauft hat , und wenn es dich dann anlacht und
die Aermchen nach dir streckt! Ach, Gisela , es gibt f«
nichts Süßeres , als Mutter zu sein. Ich sühle es täg¬
lich, stündlich , wenn ich meinen Ulll nur ansehe . '

Gisela setzte sich und griff getangweilt nach dem
Kuchen . „ . . .

„Zu töricht , solch Kindergetue . Babys smd nur von
jeher zuwider gewesen . Tu mir nur die einzige Liebe
und sprich nicht mehr davon . Die Kuchen schmecken übri¬
gens ganz gut . Hast du Nachrichten aus Nilmer ?"

„Es geht so leidlich da ." Lies seufzte
„Großmutter ist immer noch elend und Ellen Ware

tnrchlba ' schmal und blaß geworden die letzten Monate,
schreib'. Mutter . Sie täte den ganzen Tag nichts anderes
als geigen und will tm Herbst nach Berlin aufs Konser¬
vatorium , sich ganz auszubilden ."

Gisela schnippte mit dem Finger m die Lust.
„Jeh , sie hat Liebesgram , weiter nichts . Ob ihr

Römer damals nahe ging ?"
Lies schüttelte den Kopf . .

Der Sternenhimmel im März.
Die ersten Sterne , die bei Beginn der Tämmcru^

fallen , sind Sirius im Süden und Capella westlich vo!» >
sowie der rötliche Aldebaran im Stier . Am Osthimincll
wir ferner den Bootes mit seinem rotgelben Houptstern j
die Jungfrau mit Spica , darüber das „Haar der «0
und die Jagdhunde , noch weiter polwärts den Himmels
Im Südosten erblicken wir den großen Löwen mit/
südlich davon die Wasserschlange , westlich dom Lösch
Krebs init den Steinhaufen Pracscpe . Nahe dem 9"
steht Sirius im großen Hund , nordöstlich davon PrE
kleiiwn Hund , nördlich von diesem die Zwillinge W»j
und Pollux . Im Südwesten finden wir den Orion , de«:
mit Aldebaran und deir Plejaden (Siebengestirn ) W
Fuhrmann . Im Westen stehen die Fische, Widder >»
droincda . Am Nordwesthorizont funkeln einige Sich
Schimms ; durch sie zieht sich die Milchstraße über tL
und Cassiopeia westlich am Himmetspol vorbei du
Bilder Fuhrmann , Zwillinge und großer Hund z"l»:
Horizont . . j

Aufmerksame Beobachter werden bei klarem HE
den ersten Abendstunden im Westen einen schräg ir

ausei
ist gl
■einen

S
Schismit i
Ein!
und
Siehl

Norden

•Süd.

(Süden ) geneigten Lichtkegel wahrnehmen können : dasJ
licht, auch Tierkreislicht genannt , weil seine MittelsUU/l , UUU ) . . .J r - m i
qcfähr mit dem Tierkreis (Zodiakus ) zufammensallt . '
gerufen wird diese Erscheinung wahrscheinlich dm
äblcnkung und Spiegelung in den höchsten Schichte»
Atmosphäre . .

Bon den Planeten steht lediglich Jiipiter noch l»
nach Sonnenuntergang am Abendhimmel , gegen SO«1
verschwindet er . Alle anderen Wandelsterne finde»
Morgenhimmel : Merkur , der am 22. seine größte
Sonnenferne hat , ist um diese Zeit unschwer un

Mnsi'eririanns finden . Auch Venus geht
0

'isonnenjeuic yui, um vu.|v «»uv»' -» ....
des Wassermanns zu finden . Auch Venus geht W
eineinhalb Stunden vor der Sonlle auf , wogegen W.
zwei Stunden vor der Sonne sichtbar wird . SoluNs
Ophiuchus und geht etwa um 1 Uhr morgens auf . Z
steht am 6. tu vollem Glanz , am 14. ist letztes ViertO
Neumond und am 28 . erstes Viertel . .

Me Sonne wandert immer weiter nördlicher ^
Bahn , am 20. um 21 .40 Uhr überschreitet sie den
und tritt damit in das Tierkreiszeichen des Widder»
der astronomische Frühling beginnt . Entsprechend de'»,
Sonnenstand werden auch die Tage länger . Die v
bauet - (mit Einschluß der Morgen - und Abendda »)
beträgt zu Monatsanfang 1254 Stunden , zu M'
14 Stunden.

Das Waschen kunstseidener Sachen soll unbed'
mit einem hochwertigen Waschmittel vorgenomme »'-
Ganz besonders hat sich für diesen Zweck das -
Waschmittel Persil  als geeignet erwiesen . M
runstseidene Sachen , nachdem man die WaschechtheO
Zipfel oder dergl . erprobt hat , ip kalter Lauge»
tes Stauchen und Drücken . Niemals soll man

„Sie hatte ihn wohl ganz gern , — ja , — aber mehr
auch nicht . Hätte sie tiefere Gefühle für ihn gehabt , so
hätte sie es mir erzählt . Ellen erzählt .mir tmmet alles ."

„Na , dann habe ich doch recht !"
Gisela stano aus und ging quer durchs Zimmer.
„Wieso recht , was meinst du ?"

Ach Gott , ich wollt ' es dir eigentlich gar nicht er¬
zählen , weil ich Angst hatte , daß du 's tragisch nähmst
Aber schließlich — mal wirst du 's ja auch merken , daß
die Männer keine Engei lind , wie du immer denk î . îuch
dein heiliger Knut nicht !"

^Jetzt ^ kommt wieder irgend solche schreckliche Geschichte
von ' dir , um meinen armen Knut anzuschwärzen . Nur
schade, daß du keinen Erfolg damit hast . Also bitte los ."

Gisela lehnte sich an den Ofen und kreuzte die Arme.
„Das ist nun schon eine ganze Wette her , ich weiß

nicht mehr genau , wann , - da traf ich beim Bcforgungen-
machen Knut und Elten , die sich innig bei der Hand geratzt
hielten und sehr leise und eindringlich miteinander sprachen.
So eindringlich , daß sie mich überhaupt gar nicht be¬
merkten Sie sahen beide furchtbar ergriffen aus . Cr
brachte sie dann noch in eine Droschke, warum weiß ich
nicht . Es war schon abends und ziemlich dämmrig . Ich
wunderte mich recht über deine beiden Tpgendpilze ."

Lies krauste die Stirn . ^ „ . . . .
Warum dürfen denn Schwager und Schwägern : nrcyr

einmal miteinander sprechen. Du bist komisch, Gisela . Wie
immer , wenn du aus dies Thema kommst."

Gisela zuckte die Achseln . _ w
Er hielt wohl zehn Minuten lang ihre Hand und

drückte sie. Sie ließ sich das alles ruhig gefallen . Wenn
dir 's nichts macht , mir kann 's ja gleich sein."

Lies stand ans . . , „ t . , ,
Zu deiner Beruhigung werde ich Knut einmal nach

dieser Sache fragen . Das wird wohl anders zusammen-
hängen . Zn deiner Beruhigung , verstehst du , - nicht
•u meiner Ich brauche meines Mannes Ertlaruugen nicht
erst, um ihn zu verstehen . Aber ich weiß nicht was dir
Knut getan hat , du hackst auf ihn und mochtest ihn
schlechi machen :"

Halb lachend , halb zornig sagte es Lies.

Ta brach Gisela ui Tränen aus , wie sie es k
ohne Grund lai . J

„Weil ich dich lieb lmbe. Lies , habe ich dich>
zählt . Um dich zu warnen . Jedesmal , wenn ich J
hege gegen Knuts Benehmen , nimmst du 's als R
Beleidigung . Oh , ich könnte dir noch viel mehr ff
— viel mehr . Aber ich sage dir jetzt gar nW

«Renn du nur in dein Unglück."
Lies seufzte.
„Ich will jetzt nicht mit dir streiten , Gffch

du elend bist. Aber du hast eine blühende l"
Ich muß jetzt gehen . Leb wohl !" J

Abends , als Lies mit Knut tm Wohnzn »»
nahm sie ihm teife die Zeitung aus der Ha »O

„Liebling , ich möchte dich etwas fragen.
weil ich neugierig bin oder dich kontrollieren ,
nur um Gisela Rede 'und Antwort stehen zu tö»>
schwätzt immer so viel törichtes Zeug . Hast o

"chönstraße abends gestanden ^ ,,■mit Ellen in der
Minuten ihre Hand gehalten und gedrückt?
bleich ausgesehen haben , du auch, und dann tri
in einen Wagen gesetzt. Bitte lach' mich ruhig mich
wegen sei auch böse. Aber ich kann wirklich tu«
Ich muß Gisela widerlegen ." J

Langsam hatte Knut  die Zeitung zusann »^
Tann stäubte er die Asche von seiner Zigarre . J
genau , woran « Gisela anspielte . Deutlich stand A
traurige Abcud im Gedächtnis . Aber auch das -v»ß
das er Ellen gegeben . Daß er seiner Frau jetzO-
Wahrheit sagen konnte , machte ihn verlegen u»
Er stand auf . . .<#

„Sage nur Gisela , daß sie sich wohl verllch,!
muß . Auch ist es ein häßliches Geschäft , das

Er hatte die Stirn in Falten gelegt »»»
ernst acis.

„Du bist mir doch nicht böse, Knut ?" ^
Sie sah ängstlich zu ihm aus und legte

ineinander . „m
„Za ?- Ganze ist so sehr albern . Aber GM

'tele mich heute so. Da wollte ich es lieber
Er zog sic an sich und küßte sie weich »

(Fortsetz " " »
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Auseinanderziehen oder reiben . — Nach dem Waschen
tst gleich kalt zu spülen und das Stück zum Trocknen in
einem weißen Tuch einzuschlagen.

Sehenswerte Gardinen -Ausstellnng . Das Kaufhaus
Schiff, Höchst a . Main eröffnet die neue Frühjahrssaison
mit einer Ausstellung in Gardinen und Innendekoration.
Ein Besuch dieser Veranstaltung ist jedermann zu empfehlen
und ist die Besichtigung selbstverständlich unverbindlich.
Siehe heutige Beilage.

Nassauer Land . Ein Heimatbuch . Der Ausschuß für
Verwaltung des Lesebuches in Wiesbaden hat seine Schul¬
bücher durch ihren Stoff und ihre Anlage wirksam in den
?, ten ft des Heimatgedankens gestellt und wirklich boden
'Undjgg nassauische Kinderbücher geschaffen , 3n weiterer

^2führunc ^ dieses Gedankens brachte er dann Jordans
->Turch Nassau " heraus , ein bestens empfohlenes Buch,
das die erdkundliche Darstellung für Jugend und Er-
Auchseue in eine ansprechende Form goß . Dabei hatte
Jordan mit weiser Beschränkung auf eigene Darsiellungen
aus der Kulturgeschichte , der Kunst pp . verzichtet und die
Losung dieser Aufgabe einem anderen Buche Vorbehalten,
das nun der Ausschuß der Lesebuchverwaltung unter dem
Titel , der in der Überschrift angegeben ist, herausgebracht
hat . Es ist im Kommissionsverlag von Limbarth -Venn,
Wiesbaden . Kranzplotz 2 erschienen und kostet tu Leinen
gebunden 3 .50 Mk . ; bei einem Umfang von 320 Seiten
wit 20 Vollbildern und etwa 2 Dutzend Streubildern mnd
Schlußstücken ein sehr müßiger Preis . Bearbeiter ist Otto
Mckraih , Wiesbaden -Biebrich . — Die Stopanorbnung
lchließt Stückrath an die naffauischen Landschaften an.
Nhein , Main und Taunus , Lahn , Westerwald und Hinter¬
land werden gleichmäßig berücksichtigt und Proben nassau-
sicher Mundart , in gebundener und ungebundener Form,
bilden den Beschluß ." Jedes einzelne Gebiet wird erkund-
Uch und naturkundlich dargestellt , Zeugen aus Ee,chlchte
und Naturgeschichte erzählen von dem , ivas war und ge¬
worden ist und wertvolle volkskundliche Beitrage machen
Uns deutlich mit wie starken Fäden doch unser Nassauer
Z °lk noch mit einer kulturgeschichtlich bedeutungsvollen
Vergangenheit verknüpft ist. So ergibt snh für unser rm
besten Sinne volkstümliches Heimatbuch Vollständigkeit
und Geschlossenheit des Stoffes . Aber diese ist nirgends¬
wo auf Kosten der künstlerischen Forderungen erstrebt
worden . Altes gutes Sprachgut unc» neuzeitliche wert¬
wolle Bearbeitung schließen sich Seite an Seite und gaben
Ijn reizvolles Runvgemälde , über das man stillen
Stunden immer wieder gern die Augen gleiten lagt . Der
Ailderjchmuck des Buches ist von hohemkünstlerischem
Werte und mit feinem Verständnis ausgewahlt Dankbar
bin ich dem .Verfasser , daß er auf die beliebte Verwen¬
dung der photographischen Aufnahmen restlos verzichtet
*)at ; der Apparat sieht die Landschaft immer mit seinem
lallen Glasauge ; hier schauen wir Nassauer Land und
«olt durcb ' die Seele des Künstlers . Das neue Hennat-
buch sei dem ganzen Naffauischen Volke bestens empfohlen.
Das Buch muß ein Nassauisches Familienbuch werden,
bas Jung und Alt mit Lust und Andacht lesen.

Das Veilchen in der Vollöfage.
Nicht lange mehr wird es dauern , da werden auch die

Äten Veilchen im Garten und am Waldessaum emporsprießen ..
Wie sehr das Veilchen vom deutschen Volke schon in alter
Zeit geliebt wurde , zeigt die mittelalterliche Sitte , daß man
bas erste Veilchen, das man draußen fand , an eine Stange
band, sie aufrichtete und den Lenzesreigen um sie herumtanzte,
wie auch jetzt noch der Volksglaube allgemein Jxerrscht , daß
derjenige, der das erste Veilcl>en findet und ißt , das ganze
Jahr Über von Krankheit verschont bleibe.

Die Volkssaqe hat sich vielfach mit dem Veilchen beschäf/-
bgt . Eine orientalische Sage berichtet , daß Adam nach seinem
Fall im Paradies sich ans den höchsten Berg von Ceylon ge¬
flüchtet und Tränen bitterer Reue vergossen lsabe. Da sagte
Gott ihm seine Gnade zu, und aus den Tränen der Freude
Md Demut entsprossen duftende Veilck)eii . In der nordischen
Mythe war das Veilchen dem Gott Thhs oder Thhr geweiht
'̂ nd hieß daher Thhsfolia.

. In Sachsen geht die Sage , daß der Gott der Wenden,
b-r eine herrliche Burg besaß, bei der Verbreitung des
Ehriftcntums samt seinem Schloß in einen Felsen verwandelt
worden war . Aus feiner lieblichen Tochter aber wurde cm
herrliches Veilchen , das alle hundert Fahre nur einmal blühen
soll. Wer cs dann findet und abpflückt, gewinnt die schonst».
Md reichste Maid des Landes . In Italien wurden die Veil¬
chen seit jeher geschätzt. Die vornehmen römischen Patrizier
würzten ihren Wein sehr gern mit Veilchenblüten.

ffß Wettervoraussage für Freitag . Fortdauer der heiteren
Md trockenen Witterung . Stellenweise empfindliche Nacht¬
fröste.
^ Warnung vor falschen Lohnstcuertabcllcn . In letzter
Zeit sind mehrfach Tabellen zum Ablefen der Lohnsteuer auf
^rund der am 1. Januar 1928 in Kraft getretenen Neu-
Regelung erschjenen, die zum Teil unrichtige Zahlen enthalten.
Las Reichsfinanzminlsterium weist darauf hm , wenn infolge
?er Benutzung solcher Tabellen zu wenig Lohnsteuer abgesuhrt
ch>rd, dw Arbeitgeber zu Nachzahlungen verpflichtet sind, denn
'w sind für die richtige Durchführung des Steuerabzuges vom
Arbeitslohn verantwortlich.
^ G Keine fristlose Kündigung bei Konkurs des Arbeitgebers.
Kch ständiger Rechtssprechung berechtigt Konkurs . nicht zu
^stloser Kündigung , vielmehr kann^jeder Teil auf Einhaltimg

arbeit aufqefordert . Sie werden freundlichst gebeten , ihre
Angebote baldigst zu richten an den Schlinckschen Verlag
in Limburg unter der Sp >tzmarke i „Das geistige Nassau .

Uas NÄ Md Fm.
Rüffelsheim . Mit den Fundamentierungsarbeiten für

den Erweiterungsbau der katholischen Kirche ist jetzt^ be-
qonnen worden . Die neue Kirche die im August ds . Jrs.
fertiqqestellt fein soll , erhält einen in gotischem Stile ge-
haltenen massiven Turm von 35 Meter Höhe . -du vem
Selbstmord der Luise Sprengard teilt der Vater des
Mädchens mit , daß seine Tochter nicht wegen unglücklicher
Familie,iverhültnisse den Tod gesucht habe . Man nehme
Selbstmord wegen unglücklicher Liebesverhältnisse an , aber
auch viele Anzeichen deuteten nach Ansicht des Vaters aus
Mord hin .— *

A Lich. (Der Wettlaus um den Bürger-
m e i st e r p o st e n .) Für die zur Wiederbesetzung ausge¬
schriebene, durch den Tod des Bürgermeisters freigewordene
Berufs -Bürgermeisterstelle unserer Stadt sind zahlreiche Re¬
flektanten vorhanden . Am Samstag ist die Meldefrist abgc-
laufen ; bis dahin haben 105 Bewerber ihr Bewerbungs¬
schreiben eingereicht.

A Dillenburg . (Großfeuer im Dillkrei  s .) Von
einem schweren Brandunglück ist die Familie des Mühlen¬
besitzers Anton Becher auf der im Kreise Siegen gelegenen
Hardtermühle heimgesucht worden . Aus noch unbekannter
Ursache war m der Mühle Feuer äusgebrocksen, das schließlich
auf eine benachbarte Mühlenbauwcrkstätte Übergriff und sich
mit solcher Schnelligkeit musbreitete , daß die in einer Talmulde
isoliert stehenden Gebäude , Mühle und Wohnhaus , mit sämt¬
lichen Ockonomiegebäuden , sowie die Mühlenbanwerkstätte
lichterloh brennend in kurzer Zeit mit sämtlichem Inventar ein
Raub der Flammen wurde . Die Geschädlgicn sind nur gering
versichert.

A Franksurt a. M . (Bekämpfung der  B i s a m -
r a t t e.) TaS Hegen, Halten und Versenden der Bisamraite
ist nach erneuter amtlicher Mitteilung in Hessen-Nassau vcr-
boten . Für wissenschaftliche Zwecke sind Ausnahmen vorge¬
sehen, jedoch darf der Versand und die Haltung lebender Bisam¬
ratten auch dann nur in eisernen Käfigen oder allseitig mit
Blech beschlagenen Kisten erfolgen . Jedes Neuaustreken der
Bisamratte ist sofort der Ortspolizeibehörde anzuzeigen . Zu-
Widerhandlungerl werden mit Geldstrafe bis zu 60 Atari , nn
Unvcrmögenssallc mit entsprechender Haft bestraft.

A Büdingen . (W « ldbra  n d.) In der Gemarkung
Gehlert entstand ein Waldbrand , dem etwa ein Hektar Wald¬
bestand zum Opfer fiel. Der Brand dürfte durch Anbrennen
von dürrem Gras entstanden lein.

A Schotten . (Das Ende eines Kneipabends .)
Nach einer Kneipe in Michelbach gerieten in vorgeschrittener
Nachtstunde und in reichlich alkoholisierter Stimmung >unge
Burschen aus Michelbach und Busenborn in eine solenne
Schlägerei . Dabei wurden einige ältere Leute , die den Streit
schlichteil wollten , übel mitgenommen . Ein .. 50 Jahre alter
Mann wurde durch Stiche in deil Kopf und in den Rucken
lebensgefährlich verletzt, zwei andere kamen mit leichteren
Stichen davon . Die Täter , zwei Burschen aus Busenborn sind
festgestellt.

A Gießen . (JmSteinbruchschwerverun  glückt .)
In dem großen Steinbruch bei Münster (Kreis Gießen ) wurde
der 60jährige Arbeiter Heinrich Pfeiffer von Müiister von
herabstürzenden Steinmasscn teilweise verschüttet . Der
bedauernswerte Mann trug schwere Verletzungen am Kopse,
eine Brustquetschnng , mehrere Rippenbrüche und noch andere
innere Verletzungen davon . In sehr bedenklichem Zustande
wurde er in die Chirurgische Klinik in Gießen eingeliefert.

A Gießen . (AusderStraßegestorben .) Der etwa
75 Jahre alte Nachtwächter Heinrich Weber von hier wurde
-wischen 5 und 6 Uhr , als er von der Nachtwache in einem
hiesigen Betriebe zurückkchrte, unterwegs nach seiner Woh¬
nung von einem Schlagansall betroffen , der den sofortigen
Tod des Mannes zur Folge hatte . Die Leiche lag etwa zwc,
Stunden unbemerkt aus der Straße , bis sie nach 7 Uhr von
Passanten bemerkt wurde . Im Laufe des Vormittags wurde
an Ort und Stelle die Todesursache festgestellt und darauf die
Leiche zur Bestattuna kreigeacben.

M Mer Well.

lü Havarie eines italienischen Motorschiffes. _Die italieni¬
schen Blatter berichten , daß das große Mvlvrschisf „Atlgustus ,
welches Genua am 27 . Februar verlassen hatte , infolge des
Bruches zweier Kolbenstangen die Fahrt nach Amerika unter¬
brechen und nach G e „ u a zurückkehren mußte . Gelegentlich
des Stapellaufes dieses Schiffes hatten die Blätler diesen Neu¬
bau als eine große italienische Errungenschaft gepriesen.

r}  gesetzlichen oder einer etwaigen kürzeren vertraglichen Frist
M Dienstverhältnis kündigen . Wenn der Konkursverwalter
Endigt , so ist der andere Teil berechtigt , den durch Aufhebung

Dienstverhältnisses entstehenden Schaden ersetzt zu ver¬
engen . (Nicht bevorrechtigte Konkursforderung .)

. Das geistige Nassau . Es ist beabsichtigt , dem Fehlen
e»ies literarischen Mittelpunkies für das geistige Schaffen
Insonderheit Dichtung , Volkskunde und darstellende Kunst)
'N Nassau Abhilfe zu schaffen durch die Herausgabe de.
Naffauischen Heimat . Blätter zur Pflege heimatlichen
^olkslums und Geisteslebens ." Sie sollen regelmäßig,
Mnächft monatlich , erscheinen und zwar unter der Echnft-
UitlNia w . wiiwwr --, und Lebrers August Straub inle ' iumg des Dichters und Lehrers August Straub in
Zwingen , im Verlage der Schlinckschen Buchdruckerei in
Mmburg -Lahn . Alle in 'Nassau wohnenden oder aus dem
Jnffauer Land stammenden Dichter , Federzeichner und
chnst um die aeistiaeu Werte der Heimat und ihres Volks-liin»

Ei Tarisabschluß im Vcrsicherungsgewerbc . Zwischen dem
Arbeitgeberverband Deutscher Versicherungsunternehmungen
einerseits und den im Gewerkschaftsring zusammengeschlosscnen
Verbanden (Allgemeiner Verband der Verstchernngsangestellten
und GDA .) andererseits ist in Berlin  für die Zeit vom
1 April 1928 bis 31 . Marz 1929 der Gehaltstarif für das
Versicherungsgewerbe neu abgeschlossen worden Die neu ver¬
einbarteil Gehaltssätze sehen eine allgemeine Erhöhung der
Gehälter um 7K Proz . vor . Die übrigen geldlichen Leisttlngen
(soziale Zulagen , Abteilungsleiterzulagen lind Spesensatze) sind
ebenfalls erhöht worden.

EI Schwerer Autobusunsall . In der Nacht fuhr in der
Lüueburqer Straße in Berlin - Alt -M o a b i t ein Aiitobus
gegen einen Bamil . Es wurden 15 Personen verletzt. 'Neun
Personen mußten ins Krankenhaus übergeführt werden.

Ei Ein bekannter deutscher Auslandsjournalist gestorben.
Im Alter von 05 Jahren starb in B e r l i n Franz Barth , der
langjährige römische Vertreter des „Berliner Tageblatts " und
Verfasser bekannter Novellen , an einem Herzleiden.

□ Bier Rauschgisthiindlcr verhaftet . Die Polizei nahm im
D a m b u r g - A t t o n a c r Grenzgebiet vier Personen fe,t, die
in den Lokalen Rauschgifte verkauften.

Ei Streik von Schuppenarbeitcrn im Hamburger Hafen.
Die Arbeiter in den Hamburger  Frachtschuppen A, B und
C, die die auskommenden Frachtbampfer zu entlöschen haben,
haben die Arbeit eingestellt . Sie fordern höhere Lohne . In

' Betracht kommen mehr als 100 Personen . Staatsarbeiter sind
an der Arbeitsniederlegung nicht beteiligt.

Ei Ein Postschassncr überfällt einen Geldbricsträgcr . Im
Hausflur eines Hauses Deutsche Straße in Stettin  wurde
ein Geldbriefträger von einem Manne überfallen , der ihn mit
einem Totschläger mehrere Male über den Kopf schlug. Der
Briefträger setzte sich zur Wehr und schrie um Hilfe , woraus der
Täter fluchtete. Er wurde verfolgt und konnte fcstgcnommen
werden . Mit Erstaunen stellte man auf der Polizei fest, daß es
sich um den Postsclxiffner Gensow ans Stettin bandelt.

Berlin , 29.  Februar.

• Die Notlage der Landwirtschaft.
Nach Abschluß der Aussprache über den Pensionsetat wird der

Teil der Ausschußentschließung, der ein Gesetz über Festsetzung
einer Höchstpension und Regelung der Pensionskürzung bei hohen
Ilrbeitseinkommen fordert , in namentlicher Abstimmung mit 273
gegen 120 Stimmen bei 8 Enthaltungen angenommen. Dagegen
haben die Deutschnationalen, die Deutsche und die Bayerische
Volkspartei gestimmt. Angenommen wird auch der Teil der Ent¬
schließung, in dem ein Pensionsgesetz für politische Beamte ge-
fordert wird. Die weiteren Ausschußcntschließungen auf Beihilfen
für die alten Veteranen und auf vermehrte Einstellung Versor-
gungsbcrcchtigtcr bei den Reichsbehörden werden gleichfalls an¬
genommen.

Es folgt die zweite Beratung des Haushaltes des ReichSUlini-
sieriilms für Ernährung und Landwirtschaft.

Reichsernährungsminister Schiele
nimmt das Wort und wird sogleich von den Kommunisten mit
dem Rufe empfangen : „Minister zur Aushungerung der Arbeiter¬
schaft!" ' Der Minister betont, die deutsche Landwirtschaft stehe
an einem Wendepunkt und bedürfe der Hilfe, wenn nicht ein
schweres Verhängnis für die ganze deutsche Wirtschaft herauf-
bcschworen werden soll. Die im diotprogramm der Regierung vor-
gesehene Ilmschnldungsaktion könne den Landwirten nur hinweg-
helfen über die Zeit ' bis zur nächsten Ernte . Die schwierige Be-
triebslage der Landwirtschaft wird wesentlich verschärft durch die
Verhältnisse auf dem Viehmarkt . Die Schweinepreise der letzten
Monate liegen 20 Prozent unter dem Erzeugerpreis . Dadurch
iverden gerade die Kleinbauern und die Landarbeiter am schwer¬
sten getroffen. Das Ziel der Eigenversorgung mit frischem Fleisch
in Deutschland ist im wesentlichen erreicht. Der Fleischverbrauch
aus den Kops der Bevölkerung hat im letzten Jahre mit 52,42 Kg.
den Verbrauch der Vorkriegszeit überschritten Die soziatwirt-
schaftliche Not hinsichtlich der Fleischversorgung ist also vorüber.
Wollen wir die Existenz unseres Nährstandes nicht ndch weiter
gefährden, jo müssen ivir die Einfuhr an Fleisch und lebendem
Schlachtvieh möglichst »-.indämmen.

Der deutlichste und sichtbarste Ansdruck für die verlustreiche
Entwicklung der vergangenen Jahre isk die riesige Höhe der illach-
kriegsverschuldung, die seit dem Jahre 1923. bis zum Herbst 1927
allein die erschreckende Höhe von sieben Milliarden Ileichsmark « >
reicht hat. Die Zinslast der Landwirtschaft ist damit einschließlich
Verzinsung der Ausioeriungsschuld und der Rentenbankgriindschuld
auf rund eine Milliarde Reichsmark angcwachsen. Sie übersteigt
also die Vorkricgszinslasten um rund 300 Millionen Mark . Die
Verschuldung trägt durchweg den Charakter der Not . Die nächste
und dringende Ausgabe ist die Umwandlung der drückenden hock
verzinslichen und kurzfristigen landwirtschaftlichen Schulden in
langfristige R -alkredite. Zur Beschassung von langsristigem Lcrh-
kapital sollen die territorialen öffentlichen Kreditinstitute , die
Umschuldungskredite gewähren, durch eine besondere Organisation
unterstützt werden, an der sich a>lch Reich und Länder beteiligen.
Das vorgeschlagene Hilssprogramnl der Regierung wird die Krise
nicht beseitigen, sondern nur mildern können. Es bedarf daher not¬
wendig einer Ergänzung durch weitere grundlegende Maßnahmen,
die das Mißverhältnis zwischen den Einnahmen des Landwirtes
und seinen Betriebsausgaben , Schuldenzinsen und öffentlichen
Lasten beseitigen und die Rentabilität wiedcrherstellcn sollen. Ent-
scheidend beeinflußt wird die Preisbildung für landwirtschaftliche
Erzeugnisse durch die gewaltige Einfuhr von ausländischen Nah¬
rungsmitteln , die im letzten Jahre , den Betrag von 4 Milliarden
überstieg. Es können hiervon rund 3 Mlliarden durch eigene Er-
zeugnng ersetzt werden, wobei Voraussetzung ist, daß der Landwirt-
schaft durch eine planmäßige Handelspolitik die unbedingt erforder¬
liche Sicherheit und der nötige Rückhalt gegeben wird. Die Erhal¬
tung der Landwirtschaft muß nach wie vor ein wesentliches Ziel
unserer deutschen Handelspolitik bilden.

Das Bauerntum ist stets der treuste Hort bodenständiger Art
und vaterländischer Gesinnung, der stärkste Rückhalt und daS
sicherste Bollwerk des Staates gewesen. Hier liegt die Grundlage
unserer Vergangenheit . Nur in der Besinnung aus diese Gr Und¬
inge können wir unsere Zukunft crsolgreich gestalten. Es gibt nur
eine» Weg zu diesem Ziel . Den Weg iiber eine wieder gesundende
deutsche Landwirtschaft. (Beifall rechts.)

Abg. Tempel (Soz.) meint , die Erklärungen des Ministers
würden die Landwirtschaft teilweise sehr enttäuschen, denn statt
der angekündigten neuen Wege der Agrarpolitik sei nur das alte
Rezept der Drosselung der Einfuhr gekommen Das sei nicht ver
richtige Weg. Der Landwirtschaft könne nur geholfen werden durch
eine Stärkung der Kaufkraft der breiten Berbrauchermassen.

Abg. Jandreh (Tntl .) : Die Not sei ungeheuer groß in allen
Kreisen der Landwirtschaft, nicht nur bei den selbständigen Bauern,
sondern auch bei den Landarbeitern . Auch der Landarbeiter be¬
komme beim Verkauf seines Schweines einen so niedrigen Preis,
daß nicht einmal seine Selbstkosten gedeckt werden. Wenn die
Sozialdemokratie jetzt um die Bauernstimmen wirbt, , so muß man
an dre Bedingungen erinnern , zu denen die von Sozialdemokraten
beeinflußten Länderregicrnngen der Landwirtschaft die Kredite
gegeben haben.

Abg. Neyfes (Ztr .) meint , die jetzige Hilfsaktion komme reich¬
lich spät, nachdem die Landwirte jahrelang vergeblich auf die
wachsende illot hingewiesen hätten . Die Äiot . der Klein- uild
Mittelbauern ist großer als die der Großgrundbesitzer. Ihnen geht
es in vielen Fällen schlechter»als den Erwerbslosen . Neben: aus-
kömmlichem Lohn ist den Arbeitern auch ihre Existenz in Zelten
der Krankheit und Not gesichert. Davon ist in der Landwirtschaft
keine Rede.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Freitaii 0.30 '.ihr hl. Messe m Schwesternhaus . Aussetzung des
Allerhe»lichten bis 2 Uhr, 7 Uhr Amt suc Georg Kohl 3.,
abends 8 Uhr Fast nandach«. „ ^ ,

Samstag 0.30 lltit hl. Messe im Krankenhaus , 7 Uhr 2. e-eelen-
amt für Eeih ' rd Born . . . . „

Mit nem nächllen Samstag beginnt die viterlrwe Zeit.
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Iflotorbootjda
fährt zum letzten Verbandsspiel Sonntag , den
4 . März nach Weisenau . Bei genügender Be¬
teiligung führt das Motorboot „Forelle " ' als
zweites Boot mit . Abfahrt ab Flörsheim
punkt 12.45 Uhr . Rückfahrt wird im Boot
bekanntgegeben . Fahrpreis hin und zurück 1 Mk .,
Kinder 50 Pfg . Vorverkaufsstellen sind im:
Vereinslokal Gasthaus zur Eintracht , P . Hartmann,
sowie bei den Friseuren : E. Frank , Karthäuserstratze,
A. Klerner , Grabenstraste , Nohl, Eisenbahnstrnsze,
Schalk, Untertannusslraße ynd P . Schleidt , Hauplstr.

Zur Mitfahrt ladet freundlichst ein:
Adam Schindling.

Lehre
SMuüerenu. Frisiere»

gründlichst . - - Offerte unter Nr . 101
an den Verlag dieser Zeitung.

Oie großen Schlafzimmer - Bilder
I ,34 m lang 64 cm breit , außer¬
dem auch ändere Größen , prac ht¬
voll gerahmt kosten nur
Mk . 18 .— Mk . 20 — Mk . 23 .—
Große 'Auswahl ! — Besichtigung
ohne Kaufzwang!

J . Fleischer , Mainz,
Karmeliterstraße 7

fflPHHBl

♦

Blechdose 18 Pflaster ) 75 Pfg .. Lebewohl - Fussb »d gegen em¬
pfindliche Fü &e und Fubschweih , Schachtel (2 Bäder ) 50 Pfg ,
erhältlich in Apotheken und Drogerien . Sicher zu haben hei:
Drogerie Heinrich Schmitt , Flörsheim , Wickererstrasse 10.
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zum ~Wortfirei $ von 10 Pfennig »
Sfiesen berechnen wir nicht!

Bedienen Sie sich also unserer Ver~
mittlung , wenn Sie Personal für
Haus und Familie oder Stellung im
Haushalt suchen . Sie sfaren Zeit,

Geld und J '/Iühe!
Hie  » Gartenlaube « ist die größte

Zeitschrift ihrer Art und ah her¬
vorragendes drittel für Personal -
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Kommunion und Konfirmation
in schwarz und weissMädchen - Kleider

Woll - Stoffe , Seiden - Stoffe
Knaben - Anzüge In bester Verarbeitung
Wäsche für Mädchen und Knaben

Ordentliches , fleißiges

Madchel
»41

tagsüber gesucht . Lr ^ pg
erfragen in der
dieser Zeitung . alk

G.-L.» sl!edttb«̂Es5

es in

und

bester Ausführung

nur bei ^IflENIMML*
SPEZIALKAUFHAUS

Domam
DEK BEKIEIDUNGSBRANCHE

MAINZ am Markt

Wegen der bevorstehe ^ M ^ rnt ,
Gedächtnisfeier bitten wOM ?,, Weit
vollzähliges Erscheinen
Sänger in der Singstunde . l-̂ iAir -x
passiven Mitglieder D
zur Teilnahmean der «
gebeten . Zusammenkunft Ach) ^ r
Sonntag , den 4. März
mittags 10 Uhr im Hirl ^' i, 4»

Feldsallf
täglich frisch, ferner Gel » ^ " e„
ben , Roterüden etc . emp^ ^ 8 dxx

Max Flesch , Gärtners.
oo ©';»» ®
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